
Island Anzeiger. 
cemd Its-rul. Hebt-seies- 

OII W ais Soweweeder. i 

seit es Jahren geht ein Be- I 
ge- dee ndesregierung dahin, das j 

s. l der roßeu IndianeesReservatios 
Ist Auf Minimum zu beschneiden ; 
III die übe-flüssigen Ländeeeien zur An- f 

«Muug ngiinglich zu machen. Das ; 
«« aus dein Verkauf der den 
W gehörigen Ländereien erlnst E 

« M. legt die Regierung für die einzel- ? 

Ie- Stämme zinshrin end an. Anss- 
set sen erhalten die ngehtirigen der 

E 

bete-e den Stämme Unterstützungen 
it Gestalt von Lebensmitteim Kleidern, 
Samen. Acker-hat« nnd Handwerksge-; 
tilthetr Das Endziel der Regierung 
Besteht darin, die Rothhäute zu reget-· 
rechten und selbstständigen Bürgern uns 

strei- großen Repubtil zu erziehen· Jn- « 

Iieweit dieser iulturelle Plan bis jetzt 
seiner Miriiichung entgegen-gereist ist« 
dariider enthält der letzte Bericht des« 

Kommissar-d für Jndianer-Artgelegeni 
seiten recht interessante Angaben. 

Nach diesen Angaben bezahlte die Re- 
ng im letzten Jahre den Indianern 

Farmerzeugnigr. welche dieselben an 

Regierungs- genturen abgeliefert-: 
hattet-, 8280,000. siir den Transport 
den Lieferungen 8105,000, für Holzfäl- 
len 8145,000, für auf den Agentnren 

·stete sonstige Arbeit sit-known 
ieea s100,000 erhielten die indianischen 

herr, 8118,0t)0 die indianischen 
lizisteu, 820,000 die indianischen 
lntetscher. Jnt Ganzen wurden im 

verflossenen Jahre von der Regierung 
as die Rothhäute für Arbeit nnd gelie- 
feete Produkte 8930,000 gegen setz-,- 
ooo in 1890 ausgezahlt Auf III-Linn 
stellten sieh die an Indianer gewahrte 
Gehälter- 840,00() betrugen die Lohne 

PMB-wenige Beschäftigung 
eelenswerth sind die Berufs- 

’e, in wel en die Indiancr auf 

egiernngs- gentnren thötig sind. 
Wir finden da: 73 indianische Polizei- 
Ofsiziere und 850 Polizisten, 123 Rich- 
ter, 63 Dolinetscher, 11 Kanzlisten :- 

Kopistem 2 Aerzte, 2 Hilfeärzte, 39 

Graf-schmierte 29 Zimmerleute, 73 an: 

Ieitende Farmer und mehrere Holiiägen 
Stellmacher, Metzger, Blechidnniede. 
Wagenbauer, Ochsentreiden Stallknechte 
u. s. w. Im Ganzen stehen 1500 Zu- 
dianer auf den Zahllisten der Regierung 
nnd ihre Namen werden im Blau-Buch 
der Regierung angeführt. Jn den Jn- 
dianetichulen sind im Ganer sitz-L Ein- 

Krone als Lehrerinnen, Köchin-ren- 
Gerinnem Pedelie, Bäcker, Schulz- 

k u s w thätig Siecihalten 
ein Jahresgehalt von je sit-) Be 
merkt sei außerdem. daß eine ansehnliche 

steigt Judianer als Bundessoidaten 
« 

en. In den Indianerschnicn wer- 
den vie kleinen Rothhäute außer in den 
elementarer Fächern noch in einem 

redet-ers unterrichtet das sie später 
den Stand setzt ihren Lebensunter- 

zu verdienen Jm Uebrigen ver- 
acht die Regierung, die Jndianer ais 
ckerbürget auf eigenen Formen seßhast 

machen 
Eigenthümiich ist es, daß die verschie- 

denen Stämme für gewisse Berufs- 

Lseige besondere Neigung und Veran- 
guag zeigen Die Navaioes z B 

« 

sind ganz hervorragende Viehziichter 
Ins besitzen große-H eerden von Scha 

Pferden nnd Rindern Auch sind 
in der Fabrikation von gestickten 
en berühmt Der Stamm zählt- 

schen 16,s)00 und 18,(I)0 Köpfen 
«e Sirt-z- sind vielleicht Sehnt-» Kopie 

M nnd eignen ssich ebenfaiid fut- die 

sucht Seiteno der Regierung sind 
Rest-et Stamme gute Grasiaudereieu 

erpiesen worden« auch hat derselbe 
Mr tausend uchtthiere erbauen 

« T Dicht-nd der bei ort Fall unternom. 

meVersuch, die Sion zu Acker-- 
seitens heranznoiidem ni i besonders 
Ist-Kett ist, tro dem ihnen die Regio- 
M wie den rowe besondere Mittet 
zur Beriejelung des ziemlich frei-lieu 
Landes zur Verfügung stellte. Tie 

imas dagegen sind schon seit längerer 
erfolgreiche Farmer nnd bringen 

vor täglichen HTeizen u Mart-L Auch 
he man, da sie in s olge des neu ein«- 
g htken Berieselungssysirws autzets T 

dem noch gute Obst üchter werden. Z 
Wenig Glück mit ihren 5iviliiation6vers ? 

ncheu hat die Regierung allerdings bis : 

est bei den Moquis u verzeichnen ge- 
habt, die auf ihren Zochplateanx ein 
ziemlich miserables Leben führen und 
mer den einen Wunsch hegen. von der 
Regierung möglichst unbehelligt gelas-; 
fes z- werden. Eine seit ganz kurzer: 
Zeit haben einzelne Moquig Beschäfti- i 
gnug als Fuhrleute gesucht. 

Do sich die meisten Indiana-Rein- j 
wie-en in der dürfen, trockenen Zone j 
U cmerikauischen Kontinent-s befinden, « 

s II der Ackerbau wegen Wassermangels T 
» 

oder nicht prosperirt, so hat sichs 
» 

die immg, wie bereits angedeutet 
M thliche Bewä sekung jener Gebiete 

den und z. im tausenden Fis- 
dem Indiana-Kommissar sha- 

fäe den Zweck zur Beriiigun ge- 
Es sind bereits für 85000 um- 

Hät 
vie Refewation am Cum-adv- 

geknnft worden, eine gleiches 
me wurde file das Bericselungss 

M der Reserven-n bei Fort Mojeve 

htvcudeeie Plätze ivseeåen gis W ngen euren untern t. e- 

Werth in dem sanfte-irren 
M Ue Cum-unwisse- ist vie Be- 

« WHMJFKTYMZT 
: file steige-time n verans- 

enxst sei-M- 
WEI- M, s; 

singst-missen j 
Ein viel genas-let nnd gelesener 

Name in den New Yeeker Zeitungen 
bildet das Wart Tonidlk mit dem man 

das bekannte »und gefürchtete Unter- 
suchungsgefiingniß der Hudsanstadt be- 
zeichnet. Ein anschauliches Bild von 

demselben erhltlt man ans der Schilde- 
rnug eines zur eit in der Anstalt ch 
befindenden G angenen, der seine - 

gis-mutigen in der folgenden ergreifen- 
Werfe zum Ausdruck bringt: 

bFick Tackl Tiel Tack! Wie eine 
U , immer gleichmäßig immer dasselbe, 
Tag aus, « 

ag ein, Jahrelang, eines Ewigkeit! Endlos dehnt sich die Zeit- 
dor mir aus, jede Minute wird- mir zur ’ 

Ewigkeiti Der goldenen Freiheit besz 
raubt auf Schritt und Tritt, bei Tags 
nnd Nacht beobachtet und bewacht, eins 
Gefangenen ohnmächtig rilttelnd an den 
Eifenstiiben meiner Zelle —- rnein Gott! Z Willst Du denn, daß ich wahnsinnigz 
werde!? Da —- Schöpfer im immel, 
ich danke Dir! ein rettender edanie. 
Flugs, Warten bringt mir Tinte, Feder; 
und Papierl 

Sonnenschein da draußen! Wie die 
Leute alle lustig sind und lachen. Schnel- 
len Schrittes die Einen, langsam und 
bedächttg die Anderen wandern sie durch 
die langen Straßen der Stadt, hastig 
eilen diejenigen, welche ihr We vorbei- 
flihrt an dem großen, grauen, n egyps 
tischem Stile gebauten Gebäude in der 
Centre Streck, dahin. Einen scheuen 
Blick wirft so mancher von ihnen aus« 
das verwitterte alte Gemäner. das doch 

so fest gefügt — oh, sa fest! und In 
einem Innern diejenigen beherbergt- 

welche ausgeftoßen sind non der mensch- 
lichen Gesellschaft, das Gebäude. in wel- ! 

chetn o Mancher schon durch des Hen- 
iers nd gefallen, so mancher Unschul- 
dige ein eleriert gewesen, die von einem 
Kranze Zelxtuervoller Erlnnernngen um- 
wobenen ambs. 

Ich habe «Zelle No. 25.« Niemals 
werde ich diese «dillige Wohnung-· vers 

« 

gessen, niemals wird mir aber auch sene - 

Stunde, die ich vor wenigen Wochen 
durchlebt, and der Erinnerung schwin-? 
deu. die Stunde, da ich. zum erstens 
Male ein Gefangener, an den ändenk 
gefesselt wie ein gemeiner Ver recher,« 
das Innere meines jetzigen Aufenthalts 
aries betrat. 

Da lag er vor meinen Augen« derf 
mächtige Gesängnißlzof. ein diistms 
Bild umrahmt von mächtigen Mauern 
und düster blickenden Gebäuden, in der j 
Mitte das ·Alte Gefängniß,· zur Rech- 
ten das .Neue,« und links das»Frauen- 
und Knaben-Verließ.« Dort war ’a 
auch die alte Brücke. die Seufzer-heuche. 
jener verhangnißvolle Steg. der die Ge- 

-
.
.
-
.
 

fangenen vor den Richter in den Spe- 
ziahAfsifen führt· s 

Schandernd folgte ich meinem Wiich T 

ter, der mir voran schritt, dein alten Ge- 

fiitFniß zu, wo ein mürrisch dseeini 
bii endet- Beamter meinen Namen, 
Stand nnd frühere Wohnung in ein 
dickec großes Buch eintrn ’nnd dann 
sagte: Jinmmer 25!« Zinan ging 
ed in dat- zweite Stocktvert, nnd dann 
betrat ich die Zelle. Ein einfaches Bett 
bildete das ganze Meublement. Bier- 
Etagen befinden sich im unen, fiinf im 
neuen Gefängnisse, und in jeder Etage 
toird eine bestimmte Klasse oon Gefan- 
genen unter-gebracht So sitzen inr 
zweiten Stockwerk des alten Gefäng- 
nisses z. B. Alle. weiche des Mordee, 1 

Todtfchiages, Raubes oder der Fäl- 
fchnng angeklagt sind, iin zweiten Stock- T 
wette des neuen Gefängnisses die in 
Unterfnchnngehnst Besindtichen. Pünkt- 1 

iich ntn sieben Uhr ani nächsten Morgen 
« 

wurde ich geweckt. Dann gab ed Früh- 
stück, befiehend ans zinffee nnd Brod» 
jeden Morgen dasselbe. siajfee nnd 
Brod, Brod nnd nasser. Als ich ge 

essen, durfte ich in dem großen ziur f zieren gehen, eine Etunde lang. 
tun erften Mai erblickte ich do meine 
iitgefangenen Reich nnd arm, arm 

nnd reich —- bier waren sie sich alle 

gieichi Die Einen gut elleidet, die 
ndereninnnntpen nnd d seiner mehr 

vie fein Nachbar-, keiner besser, keiner 
fchlechterl Freiheit« diejenigen, welche 
Geld halten, können sich anrii hier das 
Leben crträglichcr machen. Da ist der 
Reftattratenr, welcher sitt-Geld und gute 
Warte, nie aber fiir gute Worte allein 
liefert, was das Herz dege rt; da find 
die Warter welche auch ni t abgeneigt 
find, hier und da eine Kleinigkeit« zu 
verdienen, und der Barbier-, welcher auf 
anfer .dlenßeres« achtet —- wenn man 

ihn bezahlt. Froh begrüßt wird stets : 

der Zeitungdrnanm Jst er doch der« 
Einzigr. durch welchen man von dem, 

« 

was draußen vorgeht in Kenntniß ge- 
setzt wird. 

Um neun Uhr machen sich die Gefan- 
enen fertig flir den Gang zum Richter. Zwei und zwei aneinander geiettet stei- 

M sie in die «Blaet Maria- nnd fast 
lle kehren ie wieder zurück. Wenig 

find die Gllia ichen, die da freigesprochen 
oder 

Egegen 
Bürgfchaft entlassen werden ; 

de Armen, welche nach Elmira 
Wie die Sklaven werden fie» enreden und Beinen aneinander-ge- 

eiae lange Kette hält die gan e Mit-zusammen »Wir-warte marsch- 
ertönt das Komntando und in gleichmä- 
ßigetu Schritt fest fich der Zug in Be- 
segn- ienabeu sind es, diese Un- 
glitckl n. Berdrecher werden fiel Kurz 
vor zwei Uer wird in Mittag gegessen. 
Das E en besteht aus Fleisch, Karte-f 

tin Gemüfr. Allesdznfatnrnen ge- 

sM Ja große ßea liess n tragen die 
er das »Mutter-« umher, and jeder 

dglinge« kann auf feinen zitt- interne- elle thun, ge viel ed ihm de- 
klebe. i it s ;«-is.; ABBE-?- sms M wiss 

Freitag efer aderi weiß nicht 
Its fik Fische wiäku find ie txt-deren i« es an.., ne t dir 
« asde ruiwx wie vie Fische — es 

ists M M Kaki lion ztt dringen W M sitt M- W Mr Eitelk- 

d est Reiz-einige ehe- Iie Ih- 

spazixrem bendi gibt es Idee nnd 
Brod, s Mal im Jahr, wenn es kein 
S ahr iß. Und dann kommt die 
Nacht. Neun Uhr Olbenddi Alles 
liegt in den Betten, tiefe Stille herrscht 
in den Tontbs.s In den Korridoren 
tönt der Schritt der Warten eind, zwei, 
eins, zwei, immer gleichmäßig, immer 
dasselbe, Ta aud, Tag ein, hre in- 
durch, eine igkeiti Tick act, icl 
Tacki 

OUWMMIROICWI is stets-« 
Ueber die sogenannte Hinter-trennen- 

tvahrsa erei tn Berlin entnehmen wii 
einem ussaie Oskar Klauszmanne in 
«Zur guten stunde« das Folgende- 

Die Hintertreppenwahrsagerei in der 
deutschen Reichehauptstadt wird von 

weiblichen und männlichen Individuen 
ausgeübt. Die meisten der Frauen, 
die mit kleinen Posamentierwaareu, mit 
Knöpim Nahnadetn. Zwirn, Oesen 
und Haken u. s. w. ans den Berliner 
Hintertreppeu handeln und ihre Pro- 
dulte in den besseren Stadttheilen oot 
allem den Dienstmädchen anbieten, haben 
ast ausnahmslos im Korbe ein Karten- 

iel. mit dem sie gegen den eivilen 
reie von 25 Pseunigen sofort in der 

Küche «tvahrsagen.« Aber auch männ- 
liche Wahrsager ziehen aus den Hinter- 
treppen der besseren Stadttheile herum 
und betreiben das Wahrsagen gewisser- 
maßen hausirender Weise. Diese Dau« 
strer handeln auch nach mit sogenanntenj 
.Planeten,« mit Traumbiichern. Paul-i tirblichern. Sie repräsentiren gewisser- ; 

maßen dae Proletariat in der Wahr-- 
sagerei, und ihre tiigliche Einnahme 
wird es ihnen wohl hochstens gestatten. ; 
einen Lümmel über den Durst zu tritt-z 
ken! i 

TUTTI UCITIIII llllck Ill Ockllll alssl 
nur aus der Karte, sondern auch and 
dent Eiveiß. Das Wahrsagen aus dem 
Kasseegrund hingegen scheint ganz abge- 
lomtnen zu sein. Wer· dafür ei der 
Frau Eier-Meyer. die in einer Poswohi nnng parterre wohnt. eine Kon ultatiou 
haben will, muß vorerst 50 Pfennig 
zahlen nnd dann ein Ei laufen. filr dae 
man gewöhnlich o ne Rücksicht auf die 
wirklichen Eierprei e 10 bis 20 Pfennigel 

tät bezahlen hat« as Ei muß man sof 
nge in der Hand halten, bis es «die 

thierische Wärme« des Anfragenden an- 
enommen hat; dann schlagt ed die 
rau Eier-Meyer auf, entfernt sarg 

fällig das Gelb und veranlaßt dann den 
steigendem das Weiße des Eies in ein 
Glas mit laltem Wasser zu schonen- 
Das Ein-riß gerinnt in dem kalten Waf- 
ser zu Klumpen und Fäden, und det 
Phantasie der Frau Eier-Meyer bleibt 
es überlassen, diese dunklen und form- 
losen Gebilde zu erklären. 

Auch das Wahrsagen and dein Ei 
wird im llmherziehen betrieben. Im 
Centrum der Stadt igt ans dem Hofe ins 
der dritten Etage ein helle Arbeitsftubei 
eingerichtet· aus der ost fröhliches lia-« 
chen erklingt. Hier sitzt eine Anzahls 
von jungen Mädchen, welche siir das- 
große Konfettiondhaue im Vorderbauses 
arbeiten und Bestellunaeu erledigen."1 
Es sind durchaus anständige junges 
Mädchen, zum Theil augehende Kon- 
fettioneusen. Mädchen and guter Ber- 
liner Bürgerfamilie. Da klopft es 
Nachmittags, und die Eierfrau ist da; 
nicht etwa die Eiersrau, welche Eier ver- 
kauft, sondern die aus Eiern wahrsagt. 
Sämmtliche Mädchen sind sofort bereit. 
steh von ihr wahr-sagen zu lassen. Sie 
verdienen sich ihr Geld weiß Gott sauer 

enug, und ehe sie einen Groschen siir 
serdebahn ausgeben, laufen sie lieber 

itn schlechtesten Wetter eine halbe Meile 
weit zu Fuß, aber fünfzig Pfennige fiir 
die Wahrsagerin nnd euentuell noch zehn 
Pfennige siir das Ei hat jede til-rig. 
Trotzdem die sitngste der jungen Tamen 
energisch dagegen proteftirt, wird sie 
halb tnit Gewalt gezwungen, Posten zu 
stehen, damit der Chef des Hauses oder 

. der tfagzrchef oder Proturift die prouhe x 

tfsche Sitzung nicht state. Dann holts 
die Clerii-in and dem Korbe die noth-- 
wendi en Eier her-aus« und weint sie 
eine »nur-de spater den Saal verläßt, 
hat sie mindestens sieben Mart verdient, 
außerdem aber hat sie noch einen beson- 
deren Genuß gehabt, sie läßt die Gelb- s 
eier nicht nmtontmen, sondern verschluckt 1 
fee sofort, da man sa nur das Weißes 
braucht. such Frau Eier-M r hats 
siir das Gelb Verwendung, sie ßt da-. 
von Kuchen baten oder verkauft es an 
Wart in der Nahe, die sich mit der 
Kuchensabrilation beschäftigen 

Eine Maschine siir Arbeits- 
las e. Jedermann kennt die Automai 
ten, die gegen Einwurf eines sehnt-sen- 
nigstiickeo ihren stunden Zündhdlzehen, 
Süßigkeiten te. liefern oder sie wägen 
und messen ; die Londoner »Eieetricith« 
weiß von einem neuen Autoinaten zu 
erzählen. Bisher lieferten diese gegen 
Geld ein Werthobjett, in den neuersuni 
denen wird das Prinzip umgetehrt. 
Das Publikum soll Zehnpsennigstiicke 
empfangen, statt sie zu geben. Und 
zwar ist die Idee folgende: Jedem, der 
eine tenrbel hundertmal umdreh, liesert 
der Ante-nat zehn Pfennige. tzie Kur- 
bel ist innen mit einer Dhnanioniaschine 
verbunden, und die hundert Unidkehnni 
gen erzeugen und sueiehecn eine Quan- 
tititt elektrischer Energie auf, die dann 
non den Besitzern des Autontaten zu 
Leucht werten ausgegeben werden kann. 
Der lan scheint einleuchtend genug 
und hat, wie das Blatt bemerkt, siic 
Akbeitolosess gewiß biete Reize. Nie- 
mand braucht zu hungern, der nicht zu 
faul ist, die uebel zu drehen. Und 
warum sollte ni jeder Haushalt fi? einen solchen been tsanunlee anschaffen 
Die Möglichkeit sich eine Lichtquelle zu 

schaffen, gäbe gewiß der Jintnterghuinas til einen ungeahnten U nschwnngi 
E Zweimal getraut und 

kindisch-ente wurde ein und dasselbe 
HMMI M- 

W W 
Ueber die W Ietriiuie ans 

der Erde, die site dieselben ver-wendeten 
Stoffs Gebt-suche beim Trinken n. s. 
w., bringt ein englisch amerikanisches 
Blatt eine interessante Zusammenstel- 
lung, der wir das Folgende entnehmen- 

In Borneo werden etwa ein Dutzend 
Everschiedener Biere gebraut. — Meth. 

I bestand aus einer ans Honig und Was- 
ser zusammengeseyten Mischnng, die 

I man gahren lie —- Ueder 109 verschie- : 

kdene Sorten ine werden in Austra-: 
F lien iadrizirt. —- Und gewöhnlichem 
; Fenchel wird in Schweden ein Getranl 
; hergestellt, das den Appetit erregen soli. 
s — Für Seereisen empfahl Baron Aep- 4 

sel- nnd Birnentveiw — Zweiundsieb- I 

zig verschiedene Sorten Wein waren be- 
reits den A«shrern bekannt. ----- Die: 
Ehatnpagners einbeere ist ein llein we- 

nig großer, als di- rothe Johannis-« 
beere. —- Ald man das erste Mal Tlsee 
nach England brachte. aß man die Blät- 
ter. — Die Ehinesen brauen ein Ger-; 
stenisier, welches süß schmeckt nnd warm 

getrunken wird. —— Von den Sachsen 
wurde ein Bier aus rothen und gelben ; 
Rüben bereitet. — Die Einführung detjs 
Liiare in Frankreich wird Katharina v. I 

i 

Medici zugeschriebem —- Zur Zeit; 
kennt man 76 verschiedene Garten- 
Wunsch. —- Eia sehr beliebtes Getränk. 
bei den Jndianern Nordamerikao warZ 
dasjenige, welches sie and der Persi-; 

Z 

mone bereiteten. —- Schon vor der Ent- 
decknng der neuen Welt stellten die Lin-- 
dianer in Südanterika Maidbier her. — j 
Die Südseeisnsnlaner bereiten tin bei; 
ranschended Getrank aus Korn nnd san- 
li ern Fisch· —- Bertnonth besteht ansv 

eißtveim Engelwurz, Absynth nnd- 
einigen aromatischen Kräutern. —- ans 
lelnder Champagner wurde Zuerst von 
dem Mönche Petrus Perignon herge-? 
stellt, welcher 1715 starb. — Konigin 
Anna von England liebte den Brannt- 
wein so sehr, daß ntan ihr den Namen 
»An-tu mit dem Branntwetngesicht« bei- s 

legte. —- Euraroa erhieit seinen Natnenx 
vott der westindischen Jnselgruppe glei-? 
then Namens, wo die Hollander zuerst — 

dieses Getrank brauten. — Bier unsv 
Mais oder Gerste sabri iren sast alle 
eingeborenen asrilanis en Voller-Z 
stamme. —- Ter ei enthiitnlithe rau- 

thige Geschmack ded ? 
ins rührt von Tors her, den man 
bei der Fabrikation verwendet. —- 

chottischen Wind-k- 

Bransende Mineralwasierl sabrizirtes 
nerst in einer großen Anzahl ji«-. 

Ochweppe in Genua itn Jahre l789.j 
— Die Eingedorenen Sibirieng prapais 
riren ein berauschtndes Getrani ano- 
einein gewohnt-wen Pilze. --— Las invi; 
derne »die Gesundheit trinken-« stammt: 
von dem Branche, den Gatiern eines 
Schale Wein tu weiden. Tie Wein- 
iiste des asstsrijelien itani s Sardanapal 
stand aus einem Terra LottasTiiseiebetn 
das nian ausgefunden Sie etttlneit 
zehn verschiedene Zotten des Getranies 
——— Berauschende Genanie stellt man 
aus dein Saite der Birne, der Weide,L 
der Pappei und der Zacotnare ber. 
Mit wenigen Ausnahmen wurden bis 
dar 200 Jahren die sämmtlichen riiore 
in Klastern erfunden und sabrizirt. -—- 

In den sildiichen Provinzen Rnßiandsz 
bereitet man ein deni Branntwein abn- 
liebes Getränk, indem nian den Saft der 
Wassermeione destillirt. —- Bei der Her- Z 

geilng des Champagners werden dies 
rauben sechs Mai gepreßt. Jede 

Presng ergibt eine besondere Qualität I 

des kaum-. —--- Hippe-states ermian 
Weine, die aus Mtspeln, Maulbeeren,s 
Spukgei, Dosten, Thytuian und vielen ? 
anderen Pflanzen bereitet wurden. —- Z 
Napoleon l. Lieblingswein war Eins-? 
Vongeat, und wenn jemals ein seanzasD 
sisches Regintent an dem Weinberge- 
dorbeiniarschirte, io machte es it und7 
präsentiert das Gewehr. —- ie aitenk 
Deuts en tranken Wein und Bier aus; 
einein arn ebne Henkel, das mit bei-s 
den Händen ge aßt und von jedem Trin- 
let geleert werden mußte. Wenn sie- 
Jemandes Gesundheit tranken, so mußte ? 
das Trinkgeiaß so oft geleert werdens 
als der Name desjenigen. den mang? 
e ten wollte, Buchstaben enthielt. —i 

as Liedlingsgettiint in Nudien wirds aus gegdbkeneut Diptera-Brod herge-; 
teilt. Die Eingedatenen nennen es; 

ntbuibui. weil es angeblich fingenk 
macht wie eine Na tigall. —- 

Ibsyntb besteht aus einer eiipaeatidn 
von Anis and Loriander init einein u-. 
say von Wurm aiz. Gesaebt wird ei 
Geter init ndi o und ten seWeH phat.——sulque ist in aaisxes -J 
trank aus dein Saite der we. den mani 

giihren lüft. Der Geruch dieses Ge- 
träntes seicht dem verdorbenen Flei- 

s. —- Die Babylonier konnten einen 
in, von dein sie behaupteten, daß er 

; .dos Herz verstopft. die Augen erblinde 
s nnd den Körper obzehre.« Sie nann- 
T ten bod Gottergetrttnt Cum-cis und sag- 
s ten: »Beg« ist es, stinienden Fisch zu 
sessen als nttnch W trinken-« —- Pl- 
utus erzählt von einsorten, vie aus 
folgenden Betaut-theilen sich zusam- 
mense ten: onig und sechs Jahre 
altem e eansserz Honi ,Seesal und 
Essig; oni und Qu tten; onig 
nnd dein So te unreifen Obstes; Fo- nig nnd Myrthensamen, Dattetn. ei- 

n, Wurmholz und S nepsen. ---— 

on Unmiß gegohrener statenmiiclh 
berichtet Gulieltnas de Ruder-Nin ein 

Mönch int ts. Johrhunderi: »Dieses 
Getriiul hinter-läßt einen Geschmack 
gleich dem der Mondelcnil nnd erregt 
ein höchst angenehmes Ge üht im Kor- 
per-s 

Die königlich nngorische 
Eisenbahn - Gesellschaft hat 
den Beschluß gefaßt, on allen ihren 
Stationen An ehorige des schönen Ge- 

Ysteehts nnznftellens Winke-en und 

Lichtern derseni n Beamten, welche 

W itn Dienste er Komm nie besan- 
httbei, soll vol-ei der rzug se- 

yeben wer-den« 
» « ..... « ·- 

« 
T P —:I 

II LUWUMOW 
der Inaba-Regierung W seit eini- 
gen Jahren eine besondere Udtlseilnng 
sllr Forstknltnr. an deren Spitze der 
tltchtige deutsche Forstmeister Fee-now 
steht. Den Ansteengnngen dieses errn 

nnd der Agitation der amerikan schen 
ForstknltnriGesellschast ist es zn ver- 

danken, daß atn Z. März 19491 vom 

Kongreß ein Gesey angenommen wurde, 
welches sich im Lanse der Zeit von 

unendliche-n Nutzen siir die Ver. Staa- 
ten erweisen wird. In Folge dieses Ge- 
seses nämlich steht dem Präsidenten das 

Recht zu, dnrch Prvllamation irgend 
welche Waldungen ans den Regierungs- 
Löndereien der Ansiedelnng nnd dem 
Berlanse zu entziehen, nnd lsat der 
Präsident Harrison non diesem Rechte 
andgiebigen Gebrauch gemacht. Bis 
jetzt sind bereite sechs große Protste mit 
einein Gesammtsliichengenalt von sit-Oze- 
260 Acker reservirt nnd gegen die Ans- 
bentnng von Privatnnternehcnnngen 
gesichert. Zu den erwähnten Borsten 
gehört das l.239,040 grosse Waldters 
rain südlich nnd vstlich von dem bekan- 
ten ebenfalls reserbirten Yellowstonei 
Parl. Leider macht sich nun aber in 

biegen Waldreservationen noch ein 
Ue elstand breit, der den Segen der er- 

wähnten gesetzlichen Maßnahme starl 
beeinträchtigt Es wird nämlich in dies 
en Wäldern der Diebstahl in einer 

eise geübt, welche an dad Unglaub- 
liche renzt. Gerechnet man doch allein 
den kertls des Banholzed, das dem 
Lande and diesen Neservanonen siilsrlich 
entwendet wird, ans Millionen. 

Zum Schutze gegen diesen Diebstahl 
on gro- beabsichtigt die Regierung nun. 

mehrere Schwadronen Kavalierie abzu- 
komniandiren, wie dies bereits bei dem 

ellowstanesPark der all ist, aber 
err Fernow zieht ein au wissenschaft- 

tchen Prinzipien de ründetes Forstwes 
sen, nach deutschem s uster, allem milii 
titrischen Schutze vor. Es werden zwar 
vom Ministerium des Innern bereits 
33 Spezialagenten beschäftigt, uni den 
Waldfrevlern nachzuspüren, doch haben 
die Herren, von denen ieder 81300 Jah- 
resgebalt und sit Tinten erhält, bis- 

lang noch wenig geleistet. Im letzten 
Fis aljahre erhoben sie ge en Holzdiebe 
Klagen in der Gesammthöge von ist«- 
()10, doch wurde fast jeder einzelne Fall 
durch eine verhaltnisztniißig ganz geringe 
Summe »gesettelt.« « 

m Ganzen hat 
die Regierung von den olzdieben sit-?- 
155 erlangt, während der Agzntens dienst til-Wind kostete. Am Schluß 
des Fislaliahres schwebten noch in den 
Gerichten 282 Kriininals und 182 Civils 
klagen, in welchen die Regierung die 
Summe von sl,-t()l,578 beansprucht 
Da aber das ganze System der Spezial- 
agenten ein ungenügendes ist, so hat der 
Rongresz fiir das laufende Jahr nur 
winnin- filr den Dienst bewilligt« 
Außer der Verwendung von militaris 
schen Patrouillen zum Schutze gegen 
den Diebstahl lu den Waldreierdationen 
hat die Regierung noch die Anstelkiing 
von Civilisteii zum Wegedan und zur 
Verhütung verheerender Walddrande in 
Vorschlag gebracht. 

Um die Ansiedler in der Nähe dieser 
reservirten Waldungen in den Stand zu 
seyen, sich das fiir ihren Gebrauch 
nbthige Holz zu beschaffen, werden nach 
dein erwähnten Gesetz Erlaubnißscheine 
zum Holzfällen auf nicht Mineralien 
euthaltenden Waldliindereien ertheilt. 
Im legten Jahre wurden 425 solche 
Scheine aus esiellt und 125 Ersuche ab- 
schlagig des ieden. Die ausgestellten 
Scheine umfaßten ein Areal von 77,()24 
Acker. Erwähnt sei, daß auf diesen 
Terrains indeß nie mehr als die Hälfte 
des vorhandenen Nutzholzes gestillt 
werden darf. Auch elit die Regierung 

hinßchtli der Aussptellung solcher Er- 
lau nißs eine sehr vorsichtig zu Werte 

Jnteressant find die Ideen, welche 
der Land - Kommissar in seinem letzten 
Berichte über die reservirten Waldungen 
und das Recht des Vol fallens ent- 
wickelt. Er sagt: .Es so lten Bestim- 

muan etroffen werden, alle bewalde- 
ten eg ernngslilnder sofort zu refer- 
viren, init Ausnahme des Areals, filr 
welches die Bestimmungen des Heini- 
statteiu und Bei- bau - Gesetzes maß- 

Æend sind. In edlerii, Farmern und 
glenten sollte erlaubt sein, alles fiir 

iren Gebrauch absolut nothwendise zu fällen, aber das ol fallen f r 
ort und Transport so te streng ver- 

boten werden, es sei denn, daß in dieser 
Beziehung beXondere Ge ehe in den 
Staaten nnd erriiorien, nwelchen die 
bot ende Waldnng liegt, bestanden. 
Eben alls sollten GeseYle erlassen wer- 
den gägen die muthwi lge Zerstörung 
von olz durch Anmachen von 

uern u. w. Unter diesen Gesetzen 
ollte die lfte der auferlegten Geld- 

afen dem Ingeben die andere Hälfte 
Schulfond zufallen-« 

Die Höhe der Ponoearh welche die Advokaten in ein Panamai 
kvzeß beziehen. gibt dee Pariser «X1X. 
ieele« wie iotgt au: Herr Bart-Mk 

der Berti-ewiger Ehacles de Lesseps, em- 

pfing 30,000 qunes und sein Mitar- 
beiter Herr Seligmann 7000 Franks» 
der Stabekügee des Advokatenftaitdee. 

Du Bunt. der Anwalt Marias 
ontaue0, und Herr Martini, der Ad- 

vokae Sonne-J- 1»5,000 France und ein 
zMienrbeitet Denktinis 3000 France-. 
iDas höchste donaer soll err Waldecki 
zRosseam der ehemalige Minister des 

Ists-neun beziehe-h nämli Intwuu 
ones, da ihm die Inißli e Aufgabe 

j nfällt. den Jn enieue Eisset, gegen den 
in Laufe des kkvzesses schwere Ankla- 

k en erhoben wurden, rein u waschen. 
? aneben nehmen sich die (.. ehältck der 
Mächte-r emthch bescheiden aus: der 
Hei-sie Präsident eriviec beziehe jährlich 
;25,0m und der Veneresanwait Rouvter 
Znnr 13,200 Iman 

DR. GUNN'S 
oototid 

\*LIVER 
r PULS 
M ONLY ONE 

FOR NOOSE 
A WORD TO LADIES. 

I The** ptlUareao different Intaete.amelland action 
from other*, that they ml#ht be called a medicated 
confection. Ladle* •ufferin* from headache* and 
lho*e with callow oomplexiona who cannot take 
ordinary pfll* ere delfehted with them. They 
make the ekln beaottfwl. free from blotchc* and 
plmplea. S60. Boeanko Med. Co.. Philadelphia, Pa 

l V. P. Zucker C lko., Hypotheken f 

F Dr. Sumner Davls. 
Spezialcsl für 

Augen- u. Qhreukraukhetieu. 
I Xndependent Gebäude Ost-and Island 

Burlmgton Baute-. 
Mem nach allen Punkten des 

Osten-, Melken-, Yor— 
den-i n. Fäden- 

verkaufip und Gepäck (nicht über 150 Pfd.) 
nach dem Vesiimmungcsvkte ko- 

ffeufrei befördert 

Benutzt diese Bahn von lUcand Island nach 

Chica go, St. Louis, 
Peoir ta, Kansas City, St. 

Joseph, Omaha 
und allen IWnlten des Linn-L 

Deavey Cheyenne, Salt 
Late, Portland, Sau 

F r a n c : s c o 

und allen Punkten bei Welteng. 

—:— Yandreisesgkuktte —:— 

für Tonnsien nach Laden und Salt Las-.- 
fowie nach südlich gelegenen Punkten 

Misegen Auskunft über Mute-L Ausschuß 
u. i. w» wende man sich un 

Thomas Heimat-, 
22 Agnu, Grund Island-, Neb. 

-Nebt noch— 

christ. comelius. 
Nialoom 

dem Isauptquartior der 
san-mer. 

:75"·?Ik denen Wut-ist« und Organen sur-S 
ais band Ausqu Lxdheskkciz wird des 
duc- Frtmlmu 

list T. somit sit-hu 

Isljbrmr n4--I.-.:- 

Gebt-. kisompson 

»Um-akuten Many 
Praktiszirm in allen Gerichts-L 

nn
d 

Grundesgemhumggkfchäfte und Kollektiv- 
s sie-imm- Spezialität 

kam wes 
B ä ck c r c i- 

320 Ul. gröuiu ·Itr. 
i M« 

s ZU Fic- nsmum honirsse ! :..sxs, sum-sie 
Acri-» n.!" m Demut-m .-«1nssn-s.!sam!«-k 
I mur« .«ss.t«·U1«smnuc-ki du«-wund qmisonm k 
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Johannes Grotzky. 

zMalcr und Demokrat 
I 

III-« OIUe III Das Maler-ach Iick Iaqinden .I!I 
but-II IvIe Tom-Hexen II I III cIIIt u IIIle II 
lgemacht VeIoIIdeIe AIIIIIIeIIIaIIIL II kund 

dem Malen von I« II g g I e v II II II t I ch« I- 

zIIgeraIIdL 
Ist? Aufnäge könne-I III BaIIcIIbqchg 

’«- VII-re abgegebeII werde-I z 

Fortl. DIIIIhrsoII’s 

Deutscher SIIIIIIIII 
310 W. Z. Straßen 

XII-Alle ICIIIIIchuIIgeII deIIeI chImIIIcII 
IIcIIIIIIcheO und aIISIvarIIgeS Bier dIe seIII 
IIeII Weine IIIIb LIqIIoIe VoIIIIglIche ICI 
getren. OIIIImeIIIame HedIeIIIIiIkp »z: 

Iioboki Shikk 

ZDcutscher Advokat 

i 

I 

»und 

Friedens-richten 
jOfsice iIII Zecurity Nat. Bank Gebäude 

« 
IIIZNIIIZ GAIIN 

Deutscher Rechtsauwalt 
-IptiIM-,In Im .- 

Eztiedenuihtm Gaum-- und Difleikis 
Gerichten. 

s Alle Arten von gerichtlichen T okuIneIIIeII 
pwmpt auggefertigt 

esse· us Dionysen-do »Im sie-ye- 
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